
wußtfein OCSs YWertes der vaterländıjdhen Aildung iın aller Stille eınen ıen ggeleiftet, den
nicht unter  en darf. hat jein großes, {prachliches Wiylen, Das iDm iın Uptjala

unier dem ABefanntmwmerden mit der goti  en XHibelüberfegung ermachjen WWDAT, in den ıen
der eu  en Zutbherbibe Er hat 37)) eine Erlauterung Dder veralteten un NUDCL»

(tandlıch He‚wVOordenen orte der lutberı  en üÜberjegung herausgegeben, Das noch eufte ınit
Bewinn benugt werden Fann. SEr Dat damıit die erundjaglıche Srage angerübhrt, die jeit
Zutbhers Eroberung der Aibel rür DAas evangelijche o 1 g  auf der Zeit für alle prote-
itantijchen Rirchen brennend IWUurvde., Die SEntwiclung Dder deutichen Schriftiprache ieß tich
nicht aufbalten. TILE Sprache mandelt fich unaufbörlich MVDıie wijden Zutberichen
AHibdeldeu un dem Ziteraturs, Ransleien-, Dublisijten-deutich ermweiterte fich. Der Yort-
lLaut OS Zutbertertes Verandert fich, unbeabfichtigt uns gewolt. iIinan 3u m autben-
tijchen Orflayu Zutbers zurücrkfehren, follte mMan ganz neu überjegen? vermittelte
Aei unangetaiteter Sprache Zutbers rlauterung veralteter ortfe. Seın Sreund TILEC-
inNnann Ließ jeit 1690 in Aibeldrucke erjcheinen, für deren Tertberitelung einerjeits
den Brundtert berückfichtigte, andrerjeits alte AqufDentı Drucke der lutbert  en 23ibel
hberanzod ugu ermann Srandcke, von Hobhann Sriedrich iın amburg bertig be-
Fampft, AIn in jeinen Xahnen ‚6 Eanfteins revid:erte deutiche Zutberbibel, auf die der
textus receptus der Atibel bis eutfe berubt, batte Diefmanns Tert vVonNn 37093 Stader-
Befanagbuch-Xibel) 3UT Brundlage, o € die eutiche ibel wieder lebendig werden 1
OAan3cn „Bin Ausgleich e ayen wverden wijdhen der unfiterblichen achgeftal-
fung DdPS Öriginals durch Zutber... und den Ynfprüchen der tort{chreitenden wiyenfchaft
lLichen Aibelfkriti? und AHibeleregefe OmwtıLe den Wandlungen der deutfchen Sprache. Die MUnN-
dacCht, Z iebe und Sorfalt, denen zerie AYusgaben alleıin ibDr Dajeın danken, jie machten aus DEl
Xibelfprache einen neueröfffneten Arunnen. Seın Waßer balf neben englijch-italieni-
chen inflügen verjchiedener YMrt Ddas deutiche Yuge vVon der Alindheit Ddes Rlaffısısmus
beilen uns den deutichen Sınmnn DO UAWberalauben des alten XHarbarenbegriffs reiniıgen. „Als
i den ‚Alattern vVon deuticher Hrt und Run Aerder, Boethe, Miojer Ddem VolfFslied un
Sbhafejpeare, dem ttott  en Yiüniter VDON Straßburgt und dem alten deutichen Recht UYchtung,
Verftändnis, g  jebe erftritten, und als 1m Zeitalter der nationalen Wiedergeburt Deutich.
an die Romantiter uns dıe rüuder Brimm mit ihbren BGenofjen un Yıachfolgern auf neuen

XHabhnen jene rrüberen Hemühungen fortführten, da wirkte in ihnen allen der germanifche
BGeift, der 1m Hahrhbunder aus der Entdekung der Oft  en aufleuchtete, die
darauf tgedrundeten MAltertums- und (prachkEundlLichen Studien in oland und SEngland,
Schweden und Deutfichland entfaltete unsd die Verjüngung und Wiederbelebung der eu  en
Aibelfprache Zutbers hervorrief.”

an s Schm1dt. Zutbers überjegung ÖPeSs 46 Dialms Zutber-
Sahrbuch 19206 8S—1)

Mn qa als einer harakteri{tijchen Stichprobe verfolde vr von Vers 3 Vers in
gründlicher Unterfuchung auf run UVOoON Zutbers intragungen in eın Dulgata-LEremplar
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vDon )5)3, jeiner UÜberjegungs-Criederichrif vVon 3524, ÖPFr Reviftonsprotokfolle vVon 353) und
3534—4), DIE Zutber beiı Dder überfjegung ÖS en Teitamentes arbeitete. Br 141 unabs
hbandıa von der Vulgata un der en deutichen Üüberjegung, etit gewigjenba den bebräfs
chen Tert 3UgrunDe, Flaärt den MAusdruck 3Ur erı  en Anfchauung bis bın 3u VWVer-
lagjen der eigentlichen überjegung 3 BGuniten der Yzachdichtung eines aus jeiner eele chaf
Fenden. o ntitebt OAs Aild einer mittelalterlichen deutichen mit iıDren Biebel-
haujern, nıt bewebhrten Yiauern un Türmen, VOLr allem aber mit raujchenden Arünnlein
auf ihren itıllen Dlagen. Zutbers Runft, DaAs bebräifche Öriginal in ıe deutiche YWelt jeiner
Zebrer umsudenken, „umszufchauen“” hat jeine Übertragung „K9 Flar und gewaltıie” iverden
latjen

ran3z Xofjenzweig. Die Scrift un Zutber. erlag Z ambert
Schneider. erlin 19206, $ J

Rojenzweig gebt aus von Schleiermachers eidung der Üüberjegungen in tolche, dıe
Dden Schrift{teller MO6LI in Rubhe en un den Zefer iıbm bewegen, un in
jolche, die den ejer möglich(t in Xube en und den Schriftfteller ibm bewegen.
Zutber mıl „deutliche uns jedermann verf{tändliche en geben, 11n unverfälijchten ınn
unöd VDeritand”, MWDie ewvegundg ÖP$ Zejers 3umm Terte 1{1 die Yusnahme. Sıe ÜL in ra
iDO die Schrift (Kojenzweig en aber OÖds MAlte Teitament) beute eDbendı anfprechendes
PBottesimort 1{3 Da Gilt „iteife” Wöortlichkeit. YDo aber Das lte Tejtament nNnur eın 1D uns
Erempel ÖPS Kediments HE, Aßt der überfeger „Die hebräifchen oörte tahren und \pricht
frei den Sınn heraus aufs beite deutich, 19 Fann“. Yn einer Zeit, in der fich ÖOffenbarung
auUus em Blaubenstern OPS es ın 048 1195 uns sErempel ÖPeS ebens verjichoben Dabe,
jer dıe rage nach der Überjegung C ge{zellt. Zutbers UÜberfegung bat jeine Schriftj prache
11 der 3UE errın der Sprache un Inrer Entwiclung Gemacht Zutber veriteben IWDIL
noch 1o gur IvIE der “S$taliener den gleichseitigen anfife un wiIe die beutiden Mraber den
Roran, wäahrend öte vorlutbherijche AZHıibelüberjegung, Uürers Reijetagebuch, eitter SE
bart, er V, Xegensburg, die Yıibelungen ür uns überfe mwerden mügen. YDas in
Dder Xutberbibe: {tebt, T, ennn aquch veraltet, doch raft alles wiederbelebbar, aber aus den
Sprachbesirfen jenjeits Dder Zutberbibe 155 Nur jelten eine Wiedereinbürgerung gelingen.
IIC Vermäahlung deutichen un biblijchen Sprachgeiftes bei Zutber begründet iDre Unübers
bietbarfFeit, ihre nationale un weltweite EinmalioFeit. Dazu Ffommt ihre Ir $Pıns
maligFeit, die auch bei Revijionen mımer am Zutberterte mißt. Diejer dreifache Verhau leat
yıch dem Unterfangen einer Xibelüberfegung in den Wesg. Diejer Verhau Fann nicht
niedertgeleat werden, aber 19 meint KRofjenzweig muß überjprungen werden. MDer
l1aube ÖPS nooernen Menfchen Fann nıcht mebr IvIE ein{? die hberantreten,
jondern nNnur in der DHerei  att, das Böttliche iM men BGejichriebenen in jein Ders
rufend 3 vernehmen. Von daher verlangt Xojensweidg eine Cue SEbhrrturcht VOL dem
YDort obhne jene Don Zutber angebiı gemachte Unterfcheidung., Mie menf{chliche eili-
aund der Schrift, die Rojenzweid will, bat ibre Vorgefcht iım Fritijchen Rampf der


